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1. SErr Himmliſcher Vater, ewiger allein

e weiſer GOTT,
Du biſt der einige rechte Vater uber alles

was Kinder heißt im Himmel und auf
Erden,Der reiche Geber aller guten und aller
vollkommenen Gaben,

Der groſſe Meiſter unſerer Jugend,
Der duuns von Mutter-Leibe an lebendig
erhalteſt und thuſt uns alles Gutes.

2. DU laſſeſt uns nach deiner weiſen Re
gierung jung ſeyn und alt werden,

Fuhreſt uns, wie die Jugend,
Trageſt uns bis ins Alter/
kehreſt uns ſelbſt, was nutzlich iſt,
Leiteſt uns mit deinen Augen auf dem Weye

den wir gehen ſollen,
Und haſt deine Luſt noch immer von Zeit

zu Zeit
Auch aus unmundigen Kindern dir eine

neue Macht und Lob zuzubereiten.

z. Deine



z. Deine Gute iſts, HErr unſer GOtt,
Daß auch unter uns noch taglich Kinder zu

dir kommen in der heiligen Tauffe,
Dein Wort hernach von Kind auf reichlich

konnen lernen in Hauſern,
Mit vernunftiger lauterer Milch quter und
heilſamer Lehre genahret werden in of—

fentlichen Schulen,
Dein Wort und Sacrament unverfalſcht

genieſſen in unſern Kirchen;
Und es iſt unter uns keiner, der nicht um

deß allen willen frolich muſte ruhmen:

Du biſt unſer GOTT, HERR HERR,
von unſerer Jugend an,

Du haſt uns von Jugend auf gelehret,
darum verkundigen wir deine Wunder.

4. Junge und Alte ſollen deßwegen auch
unter uns loben den Nahmen des HErrn,

Und dir dancken vongantzem Hertzen,
Daß du uns noch immer ſo reichlich in Kir

chen und Schulen lehreſt die Rechte dei
ner Gerechtigkeit.

5. Nun, HERR unſer GOTT,Dukenneſt dabey das Dichten und Trach
ten des menſchlichen Hertzens, daß es

 nur boſe iſt von Jugend auf immerdar,
Du ſieheſt die Schlupffrigkeit der Jugend,

Die



Die Tragheit des Alters,
Die Aergernuſſe der Welt,
Die Nachſtellungen des Satans,
Und die unter dieſem allen in einer Grund—

boſen Zeit taglich gefahrlicher werdenden

Jrrwege,In denen man ſo ofte ſich ſundlich freuet in

ſeiner Jugend,Auch das, was man andere ſoll lehren, uber—

tritt in ſetinem Alter,
Und gantzleichtſinnig vergißt,
Daß man vor alles wird muſſen dir Re—

chenſchafft geben.

6. Gedencke denn aber bey unſer keinem im

Zorne der Sunden ſeiner Jugend,
Noch aller unſerer Ubertretungen;
Nihm deßwegen nicht weg von unſerm

Munde das Wort deiner Wahrheit—
Noch von unſerm Hertzen die Wurckun

gendeines Geiſtes,
Noch von dem bisher unter uns durch deine

rechte Hand in Kirchen und Schulen ge
pflantzten und gnadig erhaltenen Wein
ſtocke die Kraft der Furbitte deines
Sohnes.

7. Laß um derſelben willen nicht zu,
Daß zarte Hertzen unter uns durch aller—

ley



ley Wind der Lehre und loſe Verfuh—
runaga,

Durch boſe Geſchwatze und argerliche Ex—
empel,

Durch verdammliche Luſte des Fleiſches
und eitelen Welt-Sinn,

Oder endlich durch hartnackige Bosheit
und ſchandliche Verſaumnuß,

Die Blute ihrer ſchonen Jugend laſſen vom
Satan dahin geriſſen werden, die ſie dir
ſolten heiligen,

Des Guten ſich berauben, welches ſie konten
genieſſen

Und in die Flammen ſelbſt hinein rennen,
Aus denen ſie deine Erbarmung als einen

Brand in ihrer Tauffe bereits heraus
geriſſen.

Z. Wehre aber auch bey allen, die du unter
uns gewurdiget haſt, als Eltern vor Kin
der zu ſorgen,

Oder die du beruffen offentlich Kinder zu
unterweiſen,

Aller Verſaumnuß, wordurch ſie dein Werck
an ihnen mochten nachlaßig treiben,

Aller Aergernuß, damit ſie daſſelbe gar kon
ten verſtoren,

Und aller untreuen Verwahrloſung einiger
Seele, die mit einer ſo ſchweren Verant

wor



wortung und Wehe einſt von ihren Han
den wurde gefordert werden.

s. Bewahre die oöffentithen Hauſer,
IJn welchen du bisher auch unter uns mit

deinem Worte und nutzlichen Lehren der
Weißheit deine Wohnung haſt,

Vor Menſchen, derer Lehre kein nutze iſt,
Vor Unordnungen, die ſie aus Wertkſtat

ten deines Geiſtes zu Mordergruben des
Satans konten machen,

Und vor aller Verwuſtung oder Verhee
rung  da kein Lehrer mehr darinnen kon
te lehren:

Und laß ja nicht durch unſere Schuld Zei—
ten kommen,

Da junge oder alte die heilſame Lehre nicht
mehr leiden wolten,

Sondern ihnen ſelbſt Lehrer aufladeten
nach ihren eigenen Luſten zu ihrem ewia
gen Verderben.

10. Dein, HErr. unſer GOtt, ſind beydes
junge und alte,

So heilige denn auch noch ferner alle beyde
in deiner Wahrheit,

Dein Wort iſt die Wahrheit und die eini
ge rechte Lehre.

11. Haſt



11. Haſt du Kinder laſſen zu dir kommen
in der Tauffe,

Daß ſie da ſind worden Zweige deiner
Pflantzung;

So ſtarcke auch nun durch Chriſtliche Zucht
in unſern Hauſern,

Und durch redlichen Unterricht in unſern
Schulen,

Bey allen jungen Hertzen dein Reich, das
du in ihnen aufäerichtet haſt,

Denn es iſt dein Werck.

12. Wenn ſie dem Leibe nach wachſen in
ihrer Jugend, als ausgehauene Ercker,
und Pallaſte:So laß ſie vornehmlich auch der Seelen
nach zunehmen an Weißheit, Alter, und
Gnade bey dir und bey den Menſchen,

Damit ſie an dich lernen gedencken in ihrer

Jugend,Dich bey Zeiten lernen kennen aus deinem

Worte,
Mit dir lernen reden im Gebete,
Dich lernen furchten in allen ihren Wegen
Dir lernen wolgefallen in allem Thun und

Laſſen,
Und alſo auferzogen in den guten Worten

des Glaubens und der heilſamen Lehre,

Diß—



Diß als eine gute Beylage bewahren durch
deinen Heiligen Geiſt bis an ihr Ende.

13. Dein Licht erleuchte ihren Verſtand,
Dein lebendiges Wort haffte in ihrem
Gedachtnuß,

Deine Gnade breche und regiere ihren Wil—
len,

Deine Zucht zahme und lencke ihre Begier
den,

Und dein Geiſt heilige  endlich alles, was ſie
in Schulen von Gottlicher Weißheit und

menſchlichen Wiſſenſchafften lernen, zu
deinem Dienſte;

Daß in dieſen Pflantz Garten noch immer
erwachſen und auf die Nachkommen be

kleiben
Baume der Gerechtigkeit,
Pflantzen dir zum Preiſe,
Gefaße deiner Ehre im gemeinen Weſen

Gefaße deiner Gnade in deiner Kirche,
Auch Werckzeuge des gemeinen Nutzens in

Burgerlichem Wandel—
Und ſo Kinder und Kindes-Kinder unter

uns wahrhaftig gelehret werden vom

HErrn.
14. Ohne dich iſt weder der da pflantzet,

noch der da begeußt, etwas/
Nur
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Nur du, der du das Gedeyen gibeſt:
So ſey denn dein Gottliches Gedeyen auch

bey allem, was in unſern Hauſern und
Schulen von Eltern und Lehrern ge—
ſchicht,

Und deine Weißheit arbeite mit ihnen al—
l

en,
Daß ſie ſelbſt erkennen und junge Leute leh

ren, was dir wolgefallt.

15. Laß deßwegen alle, die du unter uns
darzu beruffen haſt,

Jhre ſo wichtige Sorge und Arbeit anfan
gen und beſchlieſſen mit hertzlichem Ge
bete,

Jhr Pfund anwenden zum Nutzen der Ju—
gend mit allem Fleiß und Treue,

Jhre Lehren kraftig begleiten durch gutes
Exempel,

Redlich einſchärffen durch ſorgfaltige Auf
ſicht und Zucht,

Aller Ermudung ſich erwehren durch Vor
ſtellung ihrer Pflicht und deiner Beloh—
nung;

Und bey abgehender irdiſcher Vergeltung
diß zu ihrem hochſten Gewinnmachen,

Seelen dir zu gewinnen,
Von denen ſie mit Freuden vor dir konnen

ſprechen: Hie bin ich, und die Kinder,
die mir der HErr gegeben hat.



16. Pflantze ſo noch ferner in unſern Kir
chen, Schulen, und Hauſern den Himel,

Grunde die Erde,
Und ſprich zu iungen und alten: Du biſt

mein Volck,
Damit,
Was gelernet worden in der Jugend, dein

Geiſt uns auch erinnere im Alter,
Jn deiner Creutz-Schule, wenn auch die

boſen Tage kommen, der gute Grund ſich
zeige, der geleget worden in jungen Jah
ren,

Und ſo denn Gelehrte und Ungelehrte,
Junge und alte
Jhr gantzes Leben ſo anſehen und ſo gebrau

chen,
Als eine Schule, da ſie ſollen lernen ſelig

ſterben.

17. Laß alsdenn,
Wenn alle irdiſche Weißheit und Kunſt
nichts hilfft,
Unſer aller wahre einige Weißheit das ſeyn,
JEſum den gekreutzigten zu wiſſen,Und dein in unſer Hertz von Kindheit an

gepflantztes Wort ſich erweiſen,
Als ein Wort des ewigen Lebens,
Das uns unterweiſe fuhre und begleite zur

Seligkeit. 17. Da



17. Da wird alsdenn unſer Wiſſen nicht
mehr Stuckwerck,

Unſere Erkantnuß nicht mehr unvollkom—

men,
Unſere Erfahrung nicht mehr mangelhaft

ſeyn,
Sondern Lehrer werden alsdenn nach dei—

ner Verheiſſung leuchten, wie die Sterne
immer und ewiglich,

Auch die hier unmundig geweſen dort ge
lehrter ſeyn, als alle ihre Lehrer hier ge
weſen,

Und unſer aller ewige Freude zuſammen
ſeyn, die unerſchopfflichen Tieffen deiner
Gottlichen Weißheit und Erkantnuß in
vollem Lichte vor dir zu ſehen,

Und mit allen Auserwehlten ohne Ende
zu ſprechen:

Amen, Lob, und Ehre, undWeißheit, und
Danck, und Preiß, und Krafft, und
Starcke ſey unſerm GOtt von Ewigkeit
zu Ewigkeit. Amen!

S K
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Ein anders.
8 Du ewiger und allmachtiger GOtt,
Soe barmhertziger lieber Himmliſcher Va
ter, der du allein alles Gute in uns anfaheſt—
beſtatigeſt und vollendeſt, du haſt ſchon im
Paradies eine Schule aufgethan, da du
jelbſt der oberſte Lehrmeiſter geweſen, und
deinen heiligen Willen Adam offenbahret
haſt, welcher auch ſammt allen ſeinen Kin—
dern dir dienen ſollen in Heiligkeit und Ge—
rechtigkeit. Aber er iſt mit ſeinen Nach—
kommen aus ſolchem ſeligen Zuſtande ver—
fallen, und nun ſind wir von NaturFinſter—
nuß, und der naturliche Menſch vernim̃t
nicht, was des Geiſtes GOttes iſt. Doch
haſt du dir, ſamt deinem Sohne, unſerm
HErrn JEſu CHriſto, in Gnaden gefallen
laſſen, daß Abraham ſeinen Kindern und
Hauſe befahl die Wege des HErrn zu
halten, Gericht und Gerechtigkeit zu thun,
und alſo das Geſetz und Evangelium zu ler
nen, im Glauben und ſeligen Leben zu wan
deln, und ſich nach dem Ebenbilde GOttes
zu erneuren. Ja, HErr JEſu ChHriſte,
unſer trauteſter Heyland, du haſt ſelber un—
ter den Lehrern geſeſſen, ihnen zugehoret,
und ſie gefraget; womit du die offentlichen

Je Schu



Schulen oder Zuſammenkunfte der Lehren
den und Lernenden geweyhet und geheiliget
haſt. Auch haſt du hernach in deinem
Meßianiſchen Ambte ſelbſt eine Schule auf—
gethan, und Junger angezogen, die du zur
Seligkeit unterwieſen.

O barmhertziger GOTT und treuer
Heyland, damit haſt du die Schulen em
pfohlen, die Angelegenheit von Gottlicher
Auferziehung der Jugend zu erkennen gege—
ben, und darzu Segen und Gedeyen ver
heiſſen. Wir dancken dir aus gantzem
Hertzen, in treuem Gemuthe, und mit ſro—
lichem Munde, daß du auch unter uns deine
Schulen geſtiftet, erhalten und bewahret
haſt, als Werckſtatten deines guten Geiſtes,
und Garten zu Baumen der Gercchtigkeit,
und Pflantzen des HErrn zum Preiſe.

Aller Chriſtlichen Stande Fortpflan
tzung beruhet hierauf, und da iſt die ſelige
Gelegenheit, wo nicht nur die weltliche
Wiſſenſchafften fruchtbarlich konnen erler—
net, ſondern auch, wo die Qvellen der wah
ren Gottlichen Weishtit aufaethan wer
den; dir gebuhret deßhalben Ehre, Preis
und Lob in Ewigkeit.

Wir bitten dich aber auch demuthig—
lich, du wolleſt immer, wie vor die Kirchen,

alſo



ailſo auch vor die Schulen Pfleger und
Saugammen geben: Gelehrte, verſtandi—
ge und fleiſſige Lehrer ſenden, zu bekehren
die Unartigen zu der Klugheit der Gerech—
ten, dir ein bereit Volck zuzurichten. Er
leuchte, regiere und bewege die liebe Ju—
gend durch deinen Heiligen Geiſt, daß ſie
gerne zu den Fuſſen ihrer Lehrer ſitzen, und
gelehrt werden in aller Weisheit, auch mit
der Zeit machtig ſehn mit Worten und
Wercken. Vor allen Dingen laß ſie wach—
ſen in deiner Erkanntnuß, und geſtarcket
werden mit aller Kraft nach deiner herrli—
chen Macht: Erbaue ſie, daß alle hinan
kommen zu einerley Glauben, und ein voll—
kommener Mann werden, der da ſeyin der
Maaſſe des vollkommenen Alters ChHriſti.

Hilff, daß ſie zunehmen an Weisheit, Al
ter und Gnade bey dir und den Menſchen.
Und wenn es wonſt woran fehlen ſolte, ſo
gieb nur, daß ne unterweiſet ſeyn zur Se
ligkeit, und wir mit ihnen freudig vor dir
erſcheinen und ſagen konnen: ſiehe, hier
ſind wir, und die Kinder, die du gegeben
haſt! Der Teufel wolte gerne die Schulen
zerſtohret und aufgehaben wiſſen, weil ihm
und ſeinem Reiche daraus groſſer Schaden
zugefuget wird. Aber du GOtt des Frie—

dens



52 2—S
ens, ſteure den liſtigen Anſchlagen, und
itt ihn unter unſere Fuſſe in kurtzem.
Gieb immer unter uns Gottsfurchtige

Regenten, fromme Prediger, und redliche
Burger, wie Samuel, Timotheus, und.
Oneſimus aus den Schulen kommen ſind.

nd wenn es denen Lehrern ſchwer fallen
will bey dem Undanck der Welt, ſo laß doch

eine herrliche Verheiſſungen uber ſie kom
men, die du denen gethan haſt, die bey dem
Wenigen treu ſind, und die du uber viel
etzenwilt. Gieb auch zu ihrem Pflantzen
nd Begieſſen das Gedeyen, und ſegne die
hriſtliche Auferziehung unter uns in der

Zucht und Vermahnung zu dir. Befor—
ere hiedurch deines Nahmens Ehre unter

uns, erhalte uns bey dem Erkantnuß der
Wahrbeit zur Gottſeligkeit, und laß unß
ndlich alle davon nehmen das Ende deer

Glaubens, der Serlen Seligkeit. Giebes
o du gnadiger GOtt und Vater, um dei—

nes lieben Sohnes JESU ChHriſtir
willen, in Kraft des Heiligen

Geiſtes, Amen!

S S
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